
HYPERFORAT'

Depressionen, psychische und nervÄse

StÄrungen, WetterfÅhligkeit, MigrÇne.

Vegetativ stabilisierend, gut vertrÇglich.

Zusammensetzung: Hyperforat-Tropfen: 100 g enthalten:
Extr. fl. Herb. Hyperici perf. 100 g, stand. auf 0,2 mg
Hypericin* pro ml. Enth. 50 Vol.-% Alkohol. Hyperforat-
Dragees: 1Dragee 40,5 genthÇlt: Extr. sicc. Herb. Hyperici
perf. 40 mg, stand. auf 0,05 mg Hypericin* Vit. B-Komplex
1 mg. *und verwandte Verbindungen, berechnet auf Hypericin.

Anwendungsgebiete: Depressionen, auch im Klimak-
terium, nervÄse Unruhe und ErschÄpfung, WetterfÅhlig-
keit, MigrÇne, vegetative Dystonie.
Tropfen in der Kinderpraxis: Enuresis, Stottern, psychi-
sche Hemmungen, ReizÅberflutungssyndrom. _

Gegenanzeigen und Nebenwirkungen: Photosensibi-
lisierung.

Dosierung: Hyperforat-Tropfen:2-3xtÇglich 20-30 Trop-
fen vor dem Essen in etwas FlÅssigkeit einnehmen.
Hyperforat-Drag&es: 2-3 x tÇglich 1-2 Dragees vor dem
Essen einnehmen. Zur Beachtung: Bei Kindern entspre-
chend geringer dosieren. Die letzte tÇgliche Einnahme
mÄglichst vor dem Abend. HÇufig ist eine einschleichende
Dosierung besonders wirksam.

Handelsformen und Preise:
Hyperforat-Tropfen: 30 mi DM 9,27; 50 mi DM 14,47;
100 ml DM 24,46.
Hyperforat-Dragees: 30 St. DM 7,48; 100 St. DM 18,96.
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ÉDiktaturÑ dieser Fachzeit-

schriften, die mit ihren Aus-

wahlkriterien Åber Forscher-

karrieren und deren wissen-

schaftlichen Erfolg entschei-

den kÄnnten.

Es wird allerdings einge-

rÇumt, daÖ gerade in der

Medizin viele Spezialisten an

den UniversitÇtskliniken sich

nicht den strengen Regeln

der angelsÇchsischen wissen-

schaftlichen Publikationen

unterziehen wollten oder

kÄnnten, um nÇmlich Fakten

und Kommentare wirklich

klar voneinander zu tren-

nen.

Als eine der wenigen fran-

zÄsischen Ausnahmen wird

ÉMedecine sciencesÑ erwÇhnt.

Diese Zeitschrift gibt die

franzÄsische Regierung ge-

meinsam mit der kanadi-

schen Provinzregierung in

Quebec heraus. Sie zeige,

daÖ bei entsprechender FÄr-

derung die franzÄsische

Sprache auch in der biologi-

schen und medizinischen

Forschung Verbreitung fin-

den kÄnnte.

FranzÄsisch-Kanada, das

sich als Bewahrer des franzÄ-

sischen Sprachgutes sehe,

habe vor allem auf dem Ge-

biet der technischen und wis-

senschaftlichen Terminolo-

gie Hervorragendes _gelei-

stet.

Aus Kanada kommt denn

auch heftiger Protest gegen

die Umgestaltung der Pa-

steur-Annalen.

Prof. Drapeau, ein nam-

hafter Mikrobiologe und

Umweltforscher vom Poly-

technikum in Montreal, ver-

weist auf die afrikanischen

Forscher und die vom Insti-

tut Pasteur unterhaltenen

BÅros in Algerien, Tunesien

und Senegal.

AbschlieÖend bemerkt Le

Monde, daÖ die anglophone

Vormachtstellung in der

Wissenschaft besonders fÅr

die ÉÇrztliche Kunst proble-

matischÑ sei. Zum VerstÇnd-

nis der individuellen Patho-

logien und Behandlungsme-

thoden mÅsse auf das beson-

dere soziale und kulturelle

Umfeld eingegangen wer-

den.

Bei einer Forschung, die

sich auf monolithische Be-

griffe beschrÇnke, sei dies

nicht mehr mÄglich.

(Der englische Titel der

Pasteur-Publikation: Re-

search in Microbiology, Im-

munology, Virology.) (ik)

Le Monde,

29. MÇrz 1989

Ein neuartiges Kontrazep-

tivum, von dem New Scientist

meint, daÖ es eventuell die

ÉPilleÑ ablÄsen kÄnnte, wird

derzeit in zehn europÇischen

LÇndern erprobt.

Es handelt sich dabei um

einen kleinen biegsamen

Plastikring, der in die Vagina

eingefÅhrt und durch den

Muskeltonus dort gehalten

wird. Er enthÇlt 120 ug 3-Ke-

to-Desogestrel (ein Proge-

stagen) und 15 ug Ethinyl-

Ästradiol (ein Üstrogen), die

kontinuierlich Åber drei Wo-

chen an den KÄrper abgege-

ben werden und trotz des

niedrigen, jedoch gleichblei-

benden Hormonspiegels im

Blut eine sicherere Kontra-

zeption als mit der ÉPilleÑ

garantieren.

Zum Vergleich: Eine ein-
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zige Mini-Pille enthÇlt schon 150

ug Desogestrel und 30 ug Ethinyl-

Ästradiol. á In der vierten Woche

wird der Ring entfernt und die

Regelblutung setzt ein.

Laut Herstellerfirma zogen 90%

der Frauen, die den Ring testeten,

ihn allen anderen Methoden der

EmpfÇngnisverhÅtung vor. Nicht

zuletzt dÅrfte dabei auch der Um-

stand, daÖ nicht mehr tÇglich an

die Pilleneinnahme gedacht wer-

den muÖ, eine nicht unerhebliche

Rolle spielen.

Der Hauptvorteil des Ringes

dÅrfte jedoch sein, daÖ die freige-

setzten Hormone ohne Umweg

Åber die Leber direkt in die Blut-

bahn gelangen. Die Leberpassage

der in Pillenform zugefÅhrten

Hormone wird fÅr ihre Hauptne-

benwirkungen á Blutgerinnungs-

und FettstoffwechselstÄrungen -

verantwortlich gemacht.

An der bis Dezember 1989 lau-

fenden Studie nehmen derzeit 400

Frauen teil, von denen bisher noch

keine schwanger wurde. Wenn al-

les weiter so gut geht, soll sich eine

Untersuchung mit 12 000 Frauen

anschlieÖen.

John Gwuillebaud, Leiter der

grÄÖten britischen Klinik fÅr Fa-

milienplanung, dem Margaret

Pyke Centre in London, sagt dem

Ring fÅr den Erfolgsfall eine gro-

Öe Zukunft voraus: Vielen Frauen

werde er lieber sein als die Pille.

Bis es so weit ist, werden jedoch

noch mindestens fÅnf Jahre ins

Land gehen. (ok)

New Scientist,

11. MÇrz 1989

Der Marktwert des von der No-

belstiftung verwalteten VermÄ-

gens stieg 1988 um 18% auf (um-

gerechnet) 442 Millionen Mark.

Dementsprechend konnte der

Preis auf rd. 880 000 DM erhÄht

werden.

Das StiftungsvermÄgen setzt

sich aus schwedischen und auslÇn-

dischen Aktien und schwedischen

Immobilien zusammen, berichtet

das Wall Street Journal.

Im letzten Jahr stiegen die Er-

trÇge besonders krÇftig um 71%

auf 17 Millionen DM. (ok)

The Wall Street Journal,

22. MÇrz 1989

AbnormalitÇten der Riechzel-

len von Patienten mit Morbus Alz-

heimer kÄnnen erstmalig zur ver-

lÇÖlichen Diagnose der Erkran-

kung bei noch Lebenden fÅhren,

hofft New Scientist.

Barbara Talamo u. Mitarb. von

der Tufts Medical School in Bo-

ston verglichen Autopsiegewebe

aus dem Nasenepithel von Patien-

ten mit und ohne Demenz.

Die jetzt in der Zeitschrift Nature

verÄffentlichten Ergebnisse zeig-

ten bei dementen Personen eine

abnormale AnhÇufung von Neuri-

ten.

Die Forscher beschichteten die

Neuriten mit monoklonalen Anti-

kÄrpern gegen eine Reihe von

Zellkomponenten und entdeck-

ten, daÖ die Neuriten und Nerven-

fasern der olfaktorischen Neurone

eine abnormale Vielfalt an Neuro-

filament-Proteinen aufwiesen. D
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Quantalanà 50

Colestyramin

bei HypercholesterinÇmie

reduziert das koronare Herzrisikoâ
im Durchschnitt um

Zusammensetzung: 1 Dosisbeutel (9 g) enthÇlt 4. g
wasserfreies Colestyramin. Anwendungsgebiete:
HypercholesterinÇmie; chologene Diarrhoe; Pruritus
bzw. Ikterus bei partiellem GallengangsverschluÖ. Bei
der Behebung derartiger HyperbilirubinÇmien ver-
schwindet meist auch der Pruritus als Begleiterschei-
nung.Gegenanzeigen:Totaler GallengangsverschluÖ,
bei bekannter äberempfindlichkeit gegen Colestyra-
min und Colestipol, relativ: Obstipation. Nebenwir-
kungen: Bei der Behandlung mit Colestyramin tritt
hÇufig Obstipation auf. Gelegentlich werden äbelkeit,
VÄllegefÅhl, Brechreiz und Diarrhoen beobachtet. Zu
Beginn der Therapie ist ein Anstieg der alkalischen
Phosphatase und der Transaminasen beobachtet wor-
den. Selten kommt es zu Erbrechen. In EinzelfÇllen
kann es bei vorbestehender Steatorrhoe zu deren Ver-
stÇrkung und damit zu einer verminderten Resorption
fettlÄslicher Vitamine kommen. Bei Kindern und bei
Niereninsuffizienz istin EinzelfÇllen unterLangzeitthe-
rapie eine hyperchlorÇmische Azidose beschrieben
worden. Wechselwirkungen: Colestyramin sollte in
gebÅhrendem zeitlichen Abstand zu anderen Medika-
menten gegeben werden. Die Resorption von Cumari-
nen und DigitalisprÇparaten kann vermindert werden.
Hinweis: 1 Dosisbeutel enthÇlt 3,24 g KH, entspre-
chend 0,27 BE. Handelsformen und Preise: QUANTA-
LAN 50 50 Dos. Btl. DM 125,05; QUANTALAN 50 100
Dos. Btl. DM 240,10. Stand: 01.02.89
1) Quelle: JAMA 251 (1984) 351-364
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